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Allgemeine wirtschaftliche und soziale Fürsorge.

zesteuert. Eingegangene Beschwerden über abgestelltes Personal, auch Aushilfspersonal,
wurden von den Fachvermittlern und der Geschäftsleitung eingehend untersucht und zogen,

je nach Art der Verfehlung, Verwarnung nach sich und die Drohung, daß bei weiteren
Vorkommnissen der Fall dem Fachausschuß unterbreitet wird, welcher dann darüber beschließen
wird, ob die betreffende Person noch als zuverlässig betrachtet und vermittelt werden kann.
Wenn einesteils die Fachbeamten durch fortgesetzte Besuche bei den Arbeitgebern für die

Fachabteilung werben, so wird das stellensuchende Personal immer wieder durch die Berufs
organisationen und den Facharbeitsnachweis zu einem guten Zusammenarbeiten mit den Arbeit

gebern anzuhalten sein, denn nur hierdurch kann manches hintangehalten und der Ersatz der
alteren oder der teuereren männlichen Arbeitskräfte durch jüngeres und durch weibliches

Personal auf die natürlichste Weise bekämpft werden.

Im Transport und Handelsgewerbe betrug die Zahl der im Berichtssahr um

Arbeit nachsuchenden Personen 36076 (im Vorjahr 3443). Die Gesamtzahl der gemeldeten

offenen Stellen ergab 2170 (1808). Besetzt wurden 2042 (1781) offene Stellen. Zu Not—

standsarbeiten und Ausgesteuertenarbeiten wurden 346 Personen vermittelt. Außerdem wurden

durch die Abteilung für aushilfsweise Beschäftigung zugewiesen: zum Kohlenhandel 139,

Eisenhandel 19, und Speditionsbetrieb 90 Aushilfsarbeiter. Dadurch steigerte sich die Gesamt

vermittlungsziffer auf 2290. In den ersten Berichtsmonaten waren die Arbeitsverhältnisse

nicht ungünstig. Die im Oktober einsetzende Krisis brachte ein starkes Nachlassen der Stellen—

meldungen mit sich. Dieser Zustand hielt bis zum Schlusse des Berichtsjahres an.

Auch bei der Abteilung für ungelernte Arbeiter war die Arbeitsmarktlage im Berichts—

jahre keineswegs günstig. Wie bei den gelernten Arbeitern machte sich bereits vom August

ab ein stetig wachsender Zugang von Stellensuchenden bemerkbar, gleichzeitig ein starker Rück—

gang des Stellenangebotes.

Bei der Abteilung für jugendliche Hilfsarbeiter bestand in der ersten Hälfte des

Geschäftsjahres starke Nachfrage nach Arbeitskräften, besonders solchen unter 10 Jahren; die

gemeldeten offenen Stellen konnten nicht immer restlos besetzt werden, obwohl eine größere

Anzahl von jugendlichen Facharbeitern, die auf ihrem Beruf kein Unterkommen fanden, zur

Besetzung, hauptsächlich von Aushilfsstellen, mit heran gezogen wurden. Bei der im November

einsetzenden Verschlechterung der Arbeitsmarktlage machte sich auch ein ganz bedeutender

Rückgang des Stellenangebotes bemerkbar. Übrigens kann festgestellt werden, daß gegenüber

den letzten Jahren die Zahl der jugendlichen Hilfsarbeiter abnahm. Ein Zeichen dafür, daß die

jungen Teute gelernten Berufen wieder zugänglicher werden. Die Unterbringung Jugenod—

licher mit besonderen Eigenheiten und mit körperlichen Gebrechen erforderte öfters besondere

Fühlungsnahme mit der Arbeitgeberschaft; auch mit den Eltern von Jugendlichen mußten

vielfach Verhandlungen gepflogen werden. Mit der Jugenofürsorge und der Jugenogerichts

hilfe wurde wieder eng zusammen gearbeitet. Die Schützlinge des Jugendamts, welche nahezu

die Hälfte der gemeldeten Jugendlichen ausmachten, wurden nach Moöglichkeit vorzugsweise

in Arbeit vermittelt, um sie wieder in geregelte Verhältnisse zu bringen. Wenn auch manche

Schwierigkeiten, vor allem mit Anstaltszöglingen, damit verknüpft waren, so gelang es im

Verein mit den Jugenopflegern dennoch in den allermeisten Fällen, solche Gefährdete zu ver

mitteln. Zu den Notstandsarbeiten nach Altenfurth wurden etwa 60, nach Gut Hürth etwa

20 Jugendliche überwiesen. Durch das Berufsamt wurden 147 Jugendliche beraten und

davon 30 für Lehrstellen gewonnen. Auch mit der Amtsvormunoschaft, Erwerbsbeschränkten
werkstätte und mit verschiedenen Fürsorgestellen des Wohlfahrtsamtes wurde ständig die Ver—

bindung gewahrt. Fur Stellen in der Landwirtschaft bestand im allgemeinen geringe Neigung

doch konnten 22 städtische Jugenodliche der Tandwirtschaft zugeführt werden. Die meisten
landwirtschaftlichen Vermittlungen konnten erst im letzten Vierteljahr erfolgen, da durch die
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